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3wet Seelteber con Sß. 3o!)tier.

Im rnorgcnlîd^te ruht der See,

Gin glatter, klarer Spiegel.
Drein fchaut uerzückt ein Wölklein Schnee,

Gin rebenreicher Rüpel.

Vom Ufer löft ein Kahn fid? ab,
Die Ruder fid) bewegen.
Id) wünfcb' dem jungen 5ifd)erknab
Von herzen Petri Segen.

5Int 9Jturtenfee.
Dod) Tollte feine frübe Sabrt
Dem andern Ufer gelten
Die Vullp=IPädd)en find apart — —,
Will id) mit ibm nicbt fdjelten.

Dort drüben u)äd)ft ein guter Wein,
Der löft die fcbweren Zungen.
Vielleid)t, eb' blinkt der Sterne Schein,

Ift ibm der 5ang gelungen.

6d)etbenbes ocrwcile.

s fd)immert der See im Jlbendfchein, Zur Peige gebt jeftt ein fchôneçCag,
Id) taucbe die Ruder zur heimfahrt ein. In feinem Banne die Seele lag.
Vor mir es flimmert und zitternd fprübt, Von Wolken klärte der ßimmel fid),
Das 3cnfeitsufer in Rofen glübt. Run ftrablt er im Purpur feierlid),
Scheidendes £id)t, oerweile! JUs nahten des Briedens Boten.

Gin Kircblein kündet die flbendftund
s betet den Segen der eherne IPund.
Zum Röhricht fcßwingt fid) der weifte Schwan

Geftredcten 5Iuges. Gleite, mein Kahn,
Schweigend durd) lefttes £eud)ten.

Simufal), bte
13 @ttt tb^Hifcßer Momart au8 ©i

8. Umfdjau unb 2Iusfdjau.
Simujah 30g fid) aus allem Serîehr mit bert ©ftate-

fieuten 3urüd, urtb ich gab mir alle äRtifte, ben fchlurn»
merrtbert Sultan rtidjt 3u roeden, ba er bie ftraft befaft,
urtfer beiber ©lud 3u oerfdjütten. So bellte fid) bas ÎBetter
allmählich auf; bas frühere Vertrauen lehrte 3urüd, unb
als roir enblich mit bem Seginn ber Sflan33eit bas Sflan3er=
haus in ber neuen Slbteilung be3iehen tonnten, bas mitten
im 5Irbeitsfelbe ftanb unb meiner Sfrau neuerbings Snteil
am allgemeinen SBirten burdj allerlei Seihilfe gemährte,
erfreuten roir uns nach unb nach toieber bes früheren guten
©inoernehmens.

Die fanft gegen bas ©ebirge anfteigenbe Sflan3=
abteilung roar oon einigen tieinen ÏBafferabern eingeterbt
unb erftredte fidj 3toeihunbert Steter breit auf brei 5tiIo=
meter oon $luft 3U fjluft. Sereits roar fie oon jungem

Äönigsfrau.
UClttCl ÖOtt Slbolf 95 O g t ttri. Copyright by Hans Huber, Verlag, Bern

SBalb unb Steppengras (Salang) gereinigt unb tourbe nun
roie ein groftes ©artenbeet umgegraben, fein Berftadt unb

Stüd für Stüd oon über hunbert ©htnefen mit Dabaf
bepflan3t.

Da idj bie Sluffidjt 3U führen hatte, lag unfer fôaus,
recht 3toedmäftig unb für uns perfönlid) angenehm, am
5treu3ungspuntte ber fogenannten Sflamftrafte mit einem

fianbroeg, ber fentrecht barauf gegen bas ©ebirge führte
unb, obfcfjon oon ber Unternehmung für beren $ahroertehr
felbft angelegt, oon ber einheimifdjen Seoölterung als Ser=

binbung mit bem Startt oon Sinbjai, bem Se3irtshaupt»
orte, benüftt tourbe.

2lls Simujah ein paar Sage roegen llnpäftlidjteit bas

Sett 3U hüten hatte, lieft ich für fie auf ber Sorberfeite
bes Kaufes einen geräumigen £ol3erter errichten, aus bcffen

Sfenftem fie einen unterhaltenben Susblid auf alles ge=
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Im Morgenlichte ruht äer 5ee,

Kin glatter, klarer Spiegel.
vreln schaut verzückt ein Wölklein Schnee,

Kin rebenrelcher Hügel.

Vom User löst ein Kahn sich ab,
vie kucler sich bewegen,
lch wünsch' üem jungen Slscherknab
Von Herren?etrl Segen.

Am Murtensee.
Doch sollte seine frühe Fahrt
Dem anclern User gelten
vie VuIIp-Mäüchen sinct apart —

Will ich mit ihm nicht schelten.

vort ürüben wächst ein guter Wein,
ver löst clie schweren lungen.
Vielleicht, eh' blinkt äer Sterne Schein,

lst ihm üer Sang gelungen.

Scheidendes Licht, verweile.
ks schimmert üer See im /lbenüschein. ^ur veige geht jetzt ein fchöneyPag,
lch tauche clie kuüer 2ur heimfahrt ein. ln seinem Kanne Me Seele lag.
Vor mir es flimmert unü Ätternü sprüht, Von Wolken klärte cler Himmel sich,

Vas Zenseitsufer in kosen glüht. vun strahlt er im Purpur feierlich.
Scheiüenües Licht, verweile! M nahten ües Friedens Koten.

Kin Kirchlein kllnclet Me ànâstunâ!
Ks betet üen Segen üer eherne Muncl.

lum kdhricht schwingt sich äer weiße Schwan
Sestreücten Fluges. Kielte, mein Kahn,
Schweigenü äurch letztes Leuchten.

Simujah, die
13 Ein idyllischer Roman aus Si

8. Umschau und Ausschau.
Simujah zog sich aus allem Verkehr mit den Estate-

Leuten zurück, und ich gab mir alle Mühe, den schlum-
mernden Vulkan nicht zu wecken, da er die Kraft besaß,

unser beider Glück zu verschütten. So hellte sich das Wetter
allmählich auf,- das frühere Vertrauen kehrte zurück, und
als wir endlich mit dem Beginn der Pflanzzeit das Pflanzer-
Haus in der neuen Abteilung beziehen konnten, das mitten
im Arbeitsfelde stand und meiner Frau neuerdings Anteil
am allgemeinen Wirken durch allerlei Beihilfe gewährte,
erfreuten wir uns nach und nach wieder des früheren guten
Einvernehmens.

Die sanft gegen das Gebirge ansteigende Pflanz-
abteilung war von einigen kleinen Wasseradern eingekerbt
und erstreckte sich zweihundert Meter breit auf drei Kilo-
meter von Fluß zu Fluß. Bereits war sie von jungem

Königsfrau.
övn Äàl) Iî ÄO ZîIlN. tian8 ttuber, Verlag, Lern

Wald und Steppengras (Lalang) gereinigt und wurde nun
wie ein großes Gartenbeet umgegraben, fein zerhackt und
Stück für Stück von über hundert Chinesen mit Tabak

bepflanzt.
Da ich die Aufsicht zu führen hatte, lag unser Haus,

recht zweckmäßig und für uns persönlich angenehm, am
Kreuzungspunkte der sogenannten Pflanzstraße mit einem

Landweg, der senkrecht darauf gegen das Gebirge führte
und. obschon von der Unternehmung für deren Fahrverkehr
selbst angelegt, von der einheimischen Bevölkerung als Ver-
bindung mit dem Markt von Bindjai, dem Bezirkshaupt-
orte, benützt wurde.

AIs Simujah ein paar Tage wegen Unpäßlichkeit das

Bett zu hüten hatte, ließ ich für sie auf der Vorderseite
des Hauses einen geräumigen Holzerker errichten, aus dessen

Fenstern sie einen unterhaltenden Ausblick auf alles ge-
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